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– Hannes Swoboda, Bruno Trentin, Emilio Menéndez del Valle und Margrietus 

J. van den Berg im Namen der PSE-Fraktion
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– Luisa Morgantini, Yasmine Boudjenah und Joaquim Miranda im Namen der 
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– Graham R. Watson, Lousewiese van der Laan und Baroness Nicholson of 
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anstelle der Entschließungsanträge folgender Fraktionen:

– GUE/NGL (B5-0644/2002),
– Verts/ALE (B5-0647/2002),
– PSE (B5-0652/2002),
– PPE-DE (B5-0654/2002),

zur Zerstörung des Kulturerbes in Hebron
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Entschließung des Europäischen Parlaments zur Zerstörung des Kulturerbes in Hebron

Das Europäische Parlament,

– unter Hinweis auf seine früheren Entschließungen zum israelisch-palästinensischen Konflikt,

– in Kenntnis der Resolutionen 242 und 338 des Sicherheitsrats der Vereinten Nationen,

A. in der Erwägung, dass die israelische Regierung ein legitimes Recht hat, ihre Bürger vor 
terroristischen Anschlägen zu schützen; in der Erwägung, dass die Tatsache, dass israelische 
Zivilisten Ziel terroristischer Anschläge auf die Bevölkerung sind, nicht als Grund akzeptiert 
werden kann, das palästinensische Kulturerbe zu zerstören,

B. unter Hinweis auf die internationalen Übereinkommen, die kollektive Strafen gegen die 
Zivilbevölkerung verbieten, die nicht für die von Einzelnen begangenen Taten verantwortlich 
gemacht werden darf,

C. in der Erwägung, dass die israelische Armee am 29. November 2002 einen Militärbefehl 
ausgegeben hat, wonach viele Häuser in der Altstadt von Hebron zerstört werden sollen, um 
eine Straße zu bauen, die die israelische Siedlung Qiriat Arba direkt mit der 
Abrahamsmoschee verbinden soll,

D. in der Erwägung, dass viele der von diesem Plan bedrohten Gebäude aus dem 16. bis 
19. Jahrhundert stammen und Bestandteil der historischen Bebauung um die Moschee sind,

E. in der Erwägung, dass die Tatsache, dass sich im Zentrum von Hebron eine kleine israelische 
Siedlung mit etwa 400 Bewohnern befindet, die von einer erheblich größeren Zahl von 
Soldaten beschützt werden, dazu geführt hat, dass der größte Teil der Stadt Hebron in den 
letzten zwei Jahren unter häufigem ganztägigen Ausgangsverbot stand und bereits erhebliche 
Zerstörungen erlitten hat,

F. in der Erwägung, dass die Palästinenser insbesondere in der Altstadt von Hebron nunmehr 
effektiv ausgeschlossen sind und die Muslime keinen Zugang mehr zur Abrahamsmoschee, 
einem der heiligsten Orte des Islam, haben,

G. in der Erwägung, dass Israel gemäß den bereits früher ergangenen Forderungen der 
internationalen Gemeinschaft, den Bestimmungen des Abkommens von Oslo und den 
Schlussfolgerungen der „Mitchell-Kommission“ von 2001 jegliche Erweiterung der 
Siedlungen einstellen muss,

H. in der Erwägung, dass Israel die einschlägigen UNESCO-Übereinkommen und das 
Übereinkommen von Den Haag von 1954 einhalten muss,

I. in der Erwägung, dass die Christen uneingeschränkten Zugang zu der Geburtskirche in 
Bethlehem, namentlich während der weihnachtlichen Festtage haben sollten,
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1. verurteilt vorbehaltlos alle terroristischen Akte und alle Akte, bei denen Menschen ums 
Leben kommen;

2. hält die Zerstörung historischer Stätten in Palästina und sonstige Formen der kollektiven 
Bestrafung des palästinensischen Volkes für nicht hinnehmbar;

3. vertritt die Auffassung, dass die Zerstörung von kulturellem Erbe ein weiteres Hindernis für 
die Wiederherstellung eines Klimas eines minimalen gegenseitigen Vertrauens und Dialogs 
zwischen den Parteien darstellt, die erforderlich wären, um eine friedliche Beilegung des 
Konflikts zu erzielen;

4. verlangt von der Regierung Israels, den angekündigten Plan zur Zerstörung eines Teils der 
Altstadt von Hebron zurückzunehmen und alle weiteren Maßnahmen zu unterlassen, die dem 
kulturellen Erbe Palästinas schaden;

5. wiederholt seine frühere Aufforderung, den Siedlungsbau einzustellen, da dies in den meisten 
Fällen ein erhebliches Hindernis für den Frieden und eine bedrohliche Präsenz im täglichen 
Leben der Palästinenser darstellt;

6. weist darauf hin, dass die kulturelle Dimension, die die Erhaltung des historischen Erbes 
einschließt, eines der drei grundlegenden Elemente der Europa-Mittelmeer-Partnerschaft 
ausmacht;

7. fordert die israelischen Behörden auf, allen Gläubigen den Zugang zur Abrahamsmoschee in 
Hebron und zur Geburtskirche in Bethlehem sowie zu allen anderen für die verschiedenen 
Religionen wichtigen Kultstätten zu gewährleisten;

8. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung der Kommission, dem Rat, der Regierung 
und dem Parlament von Israel, der Palästinensischen Behörde, dem Palästinensischen 
Legislativrat, dem Generalsekretär der UNESCO, dem Stadtrat von Hebron und dem 
Zentrum für die Erhaltung der Kulturgüter „RIWAQ“ zu übermitteln.


